
Anno 1765. Sonnabends den 28. September. Na . 114. 

AVERT1SSEMENT. 
Da die Eröffnung der hlefigen Königl. 

Giro» und Lchn>Bi.nque bey i Oct»b«r und 
zwar in de», Conviciorio der Jesuiten, an^ 
noch ohnfehlbar vor sich gehen wird; So 
Wird solches dem Publico hierdurch nach» 
«ichtlich bekannt gmlacht, unh kan ein jeder 
«elcher «in Foliu« in der Banco zu nehmen 
gesonnen, sich bereits vo» künftigen Montag 
an früh von lo hls «Z und Nachmittags 
von z bis 5 Uhr melden. Breßlau dm 
26 Sept. »765. 

v.Gchkbnndors. 

Rotterdam, vom 30 Aug. 
Dl« Londner Briefe erzählen uns »leb« «in 

neues Beyspiel von bttEnglischenGrosmuth 
und Entschlossenheit. Lord Cawphtll, der 
dritte Eohn des Herzogs von Arayle, div«s 
tirte sich in Gesellschaft einiger Damen aus 
der Themse, wit dem Fischfang. Sie halten 
sich der Ins«! Hinley »lt ihremSchiff« genä¬ 
hert, und hörten unvtrmuthet jemand u» 
Hillfe schreye?» Sie sahen fich »m, Mb er¬ 
blickten ander Spitze der Ins«! einen Man» 
welcher ihnen berjchtete.daß fich ein Mensch in 
d<« Wasser in der Gefahr zu ertrinken be¬ 
fände. Lord Camphell rudnte «it seine« 



te war, hin, und zog bey dem Anblick desslbl-
g«n,ohn« «elttres Btd«nk<n, seine Kleider aus 
warf sich ins Wasser, und brachte den Verun¬ 
glückten, welcher bey i6Gchuh tief im Was» 
ser unter einen Stock gekommen war/ mit 
viel« Müh- glücklich heraus. Er zog ihn 
sch»l«uend bis an das Gestade, ließ ihm 
«der schlagen, und stellte ihn dadurch völlig 
wieder her. 

— Dresden, vo« 9 Eept. 
Db zwar in einigen Berichten von War» 

schau gemeldet w orden ist: „ daß die Herren 
Grafen von Brühl die Erlaubniß erhalten 
hätten, ihre 2 Sachfische Regimenter, näm¬ 
lich die Leibgarde und CHrablniers, zu verkau¬ 
fen" so ka» «an doch von hier wit völlige« 
Zuverläßigkeit anzeigen, daß desHrn.Abmi-
nlstrstors König!. Hoheit den Vertaufeimger 
Regimenter oder Compagnien nicht verstat¬ 
ten, beyde Grafen von Brühl auch vorbenan-
te 2 Sächsische Rlgim«nt«r noch commandl-
»en; jedoch die Rede gehet, daß der Hr. Ge-
neralftldzeugmelster, Graf vott Brühl , die 
Leibgarde nächstens restgnlren würde. 

Stockholm, vom 9 Sept. 
Die Herren ReichSräthe, Grafvon Rosen, 

Graf vonSeth, Freyherr Hamitlon undFrey-
herrFltmming, hoben be, Gr. Müjestät dem 
Könige, dichs Memotial »ingeleget: Nach¬ 
dem die Beralhschlagungen derRelchsstände 
und ihre Aeußerung über das Verhaltender 
Relchsrsthe, ein« betrübte Stellung bekom-

Wen, so h»ltm wir es für unst» Pftlcht, welche 
allemal unsere Handlungen beseelet hat, und 
die uns noch ittzo belebet,das allgemein«Wohl 
des Reichs unser« eigenen vorzuziehen, und 

>«us dieser Erkenntnis von unserer Schuldig¬ 
keit legen wir gegenwärtig unsre Aemter als 

Melchsräthlnieder. Von Ew. König!. Ma¬ 
jestät Ga^be, welche wie in den verflossenen 
Zeiten c uf f t mancherley Weise erfahren, und 
die in unstlm Herzen unauslöschlich seyn soll, 
hoffen nie, um so viel «her einen huldreichen 
Be,fallz« erhalten, weil wie hieben keine an-

König». Majestät Diensten, und des Reichs 
Wohlfahrt etwas beyzutragen. 

G . F. ».Rostn. Gabr. v.Veth. C O. Hs> 
milton. O<Fl?m«ing. 

Man siehtt i?ho tlnen Auszug von den ge, 
Heimen Proposilionen, welch« V». Majestät 
der König, den Rcichsständen b,ym Anfange 
d«sReichstHges behändigen lassen, er ist dte< 
ses Inhal ts: „Obwol Se. König!. Majestät 
alles, was dieRelchsstände b«y Allerhöchst-
denenselben anzutragen nöthig fänden, ver¬ 
möge Ihrer König! Versicherung mit gnä-
digen Augen ansähen, so tönten Sie doch nicht 
umhin, ihnen in Ansehung der Nachkomme», 
den zu erkennen zu geben, wie es S r . König!. 
Majestät nah« geh«, zu fthen, baß von den 
Rtichsständen so viele Befoberuugen ohne 
Vorschlag, und «he die Bedienung«« noch ein¬ 
mal ledig gewesen, geschehen wären, wodurch 
nicht allein die Gerechtsame S r . König!. Ma¬ 
jestät, sondern auch »ohl verdienterUntertha-
n«n, gekränket worden- Wesfalls Oe. Ks< 
nigl. Majestät Sich kraft der Reichsgrunb-
gesetze dahin erklärten, wie Sie zu dem Elfer, 
der Lieb« und Vorsorge der Reichsstände, so 
dieselbe für die^ Regierungsatt des R«ichS, 
und die sich aufsolche gründete Freyheit, heg« 
len, das gnädige Vertrauen hätten, daß die 
Retchsstände aufde« gegenwärtigen Reichs¬ 
tage in Ansehung derDlenfivergebungen k«ine 
andere Einrichtung«« machen, oder andere 
Beschlüsse nehmen würden, als welche bey 
ihre« Ausführung mit den Grundgesetzen so 
unveränderlich seyn «üsten, bestehen könten. 

Antwerpen, vom 12 Sept. 
Am Dienstage ward allhler am 2zsten des 

abgewlchenen Monats gegebenes Kays. Kön. 
Mandat abgekündiget, in welche« erkläret 
wird, daß dieTracht eines goldenen Galons 
auf der Achsel, im Franzojlschen Lpaule«« 
genanNt, ein Ehrenzeichen der Officiers I h ro 
Majestät Truppen sey, mit Befehl, daßjalle 
diejenigen, welche ihren Lioreebedlenten d«e 
2l«lchtnee»uiett« ««gen lassende hinnen««-



« « Monat, bey Strafe, i» «l«e Velbbusse 
von zoo Gulden yufasswzu s?p», sbschaffess 
ftllen. 

London, de» i » Sept. 
Wir «üffen h«ut« fordersamst einigen fal¬ 

schen Nachrichten, die fich durch dl« hiesigen 
Zeitungen verbrelttt haben, widersprechen. 
Es ist ungegründet, deß Herr Wi l t ls in En¬ 
gland angelangt sey; ungegrünbet, daß zu 
Newcüfile ein«Aufruhr gewesen: nngegrün> 
bet, daß die Whiteboys in Ir land zu Kiltenni 
fich wildern« hervorthun, und daß «an bc« 
selbst gesonnen sey, bie<a»dtaxe, so wie fiel» 
England ist, einzuführen. So viel ist »ahr,baß 
fich die Soldaten zu Dublin neulich sehr Übel 
verhalten, vielen Leuten die Fenster «lnge-
schmiffen, und noch anderer unregelmäßigen 
Thaten sich schuldig gemacht, worüber der 
Honig sein Mißfallen bezeugt, und besondre 
Verhaltungsbefehle an die I.c,r<Hz»^utt>«z 
von Irland und «»sie Regiment« hat erge, 
hen lassen. 

Thomas Pelham, Controlleur der König!. 
Haushaltung, wurde am 6ten dieses zu einem 
Mitglied des geheimen Raths, der Herzog von 
Newcaftle aber zu« Lord-Lieutenant, cutta« 
Korulorum, und Oberaufseher bee Ksnigl. 
Forsten in der Grafschaft Nottingham, er-
nannk 

Gelt der Nachrtcht vom Absterben de» 
RsMt52yst?s, geht die Rede, daßeltlkvsr^ 
nehme Person in eine» öffentlichen Charactee 
von hier ehestens nach Deutschland übergche» 
würde, um ein« sehr wichtige Angelegenheit 
daselbst zu besorgen. 

I n einer unfter Zeitungen lieset «an, es sey 
zu Wien in dem Aabinet well. Gr. Kaoserl. 
Majestät eine Schrift von Dero eignen Hand 
gefunden worden, worin Ihren Nachkommet! 
die Freundschaft mitEngland angepriesen sty. 

De« Vernehmen nach hat der Hofzu Ma< 
ro«o demunstigenerftlcht, dieStrsitlgkelten 
zwischen Frankreich und M«roc co zu vermies 
teln. Ob »an diesseits die verlmgte Mediati^ 
on über fich nehmen werde,stehtt zu erwarten 

Paris, vom 13 Sept. 
Der Ritter Cotgny, welcher am «g Auguff 

von einem Hirsche «uf derIagb beschsttgeH 
worden, hat gestern die zweyte Operatton un¬ 
tergehen müssen, weil die «rst? nicht wohl ge¬ 
lungen ist. Der Abt de la Chapelle, welch» 
durch verschiedene geometrische Werke betant 
lst, hat a» 22sten dieses, in Gegenwart des 
Deputirten vo» der Academl« berWiffenschaft 
ten, in der Seine b«y Berey einen Versuch mit 
«ine« von ihm erfundenen Wsmbs angestellt, 
worinn er alle willlshrliche Bewegungen ma¬ 
chen tan, und das Haupt und die Schulter« 
Kets oben ßebält. 

I n despllollegtrteu Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottliebüorns Buchhandlung 
in Breßlau, ist zu haben: 

Nichts von Ohngefehr, 2 Theile, 6t« Auflage, Fvo, Magheb. ,765^ 25 sgl. 
D»r Ei tg über die Sch»ä,merey, oder dl« Abentheuer des Don Bylvio von Rosalo«, «ine 

Gischlchl«wolin alles Wunderbare natüllich zugeht, 2 Theile, 8vo Ul« »764. »Rthlr. 
Die Kunst deutsche Brttf.- schön abzufassen, in kurzen Regeln vollständig vorgetragen unV 

mit dkn vo«trefiich»cen Mustern «läutert, 2 Theile, 8vo 2o sgl , 
DkMnaH dlr16«tthaus Salic« aufOunau, Schulden halber von hier ausgetreten, 

und daher »ä lnllantlzm seiner Gläubiger über dessen sä^tl. Vermögen concurlu« eröffnet 
und der hiesig? Hof« und Criminalrath sack mit Bewilligung de« crÄälrorum zum Cu«to» 
r« bonarum und ContraciiIore bestellet worden; Als wird oberwähnter Matthäus Sallce 
um mit seinen gesamten ^'reältanduz gütl ch« Handlung zu pflegen, ober eoentu«llter übe« 
ihre ̂ r-Ltensa zu verfahren, letzter« aber, und zwar alle und jede, welch« an dessen l « Beeskul, 
scheu Creiße und Furstenthume, wie »uch dessen übrig,« Vermsgen ex^uocun«,««: c ^ i r « «<z 



»lgerechtsgültige Anforderungen zu haben vermemen, acl 
»enkaä terminum peremtvriulN dm ZODec. dieses ihtlauffenben 4765 Jahres, v^r elner«llu 
diese« Conturßwesen angeordneten Öberamtllchen I.l^u!äarl0N5-0l)Mln lgsion allhier zuBres-
lau lub P«!N2 prsclullk perpetui 8'llenlil hierdurch und in Kraft dieses titlret und vorgelas 
den. Auch wirb allen und jeden, welche von dem Vermögen des ausgetretenen Schuldners 
aus was für Ursachen solches auch seyn nng, etwas in ihren Händen, Gewahrsam ode? Ver¬ 
waltung haben, i«glelchen was fit sonst demselben 
bey Verlust ihres Rechtes und Strafe der doppelten Wledtrerftattung hiermit zugkich anbe¬ 
fohlen, solches ihren daran habenden Rechtem unbeschadet, binnen 4 Wochen gerichtlich anzus 
«eigen, und davon bis auf »eitere Verordnung an niemanden twas verabfolgen zu lassen. 
Als »ornach sich selbige zu achten haben. Breslau den lz Sept. 1765. 

Ksnigl Pnuß. BnslIuische Oberamtsregierung. ^ 
VonderKönlgl.Peeuß.O3era«tsreglerung zu Großglogau, wird denen über 30 unh 

tesp.2oIahr abwesenden Unioersclerben derweyl. Sophia Theresia Rechzinsky, dem I o h . 
Franz RechzinskF und dem I o h Andreas Meisner ans Sprottau, hierdurch bekant gemacht: 
daß dieselben auf Ansuchen der ihnen von ernennter^eNatricin substituirlen Erben eäiHalirer 
und pelemtdtisauf den iz I an . a.f. citiret worden, mit de« Bebeuten, be«eldten T^ges 
vorern««nterOberamtsr<glelUNg zu erscheinen oberzugewsrtigsn, daß fieper lenrenriam 
pro morruiz detlatir« und die Erbschaft denen Supplicanten werbe extradiret werden. 
Tlögau den 13 Sept. 1765. 
^ Königt. Preuß. Olsg^uische Oberamtsregterum. 
^ Die NreOaulschen Stadtgerichte machen auf Ansuchen de« Iohonn Friedrichkuhschen 
Oormundschäft wonniglich bekannt, baß die zur creäitmalk desnon lolvenäo verstorbenen 
hltfigen HandelsmannesIohann Friedrich Lutz gehörige und ia dem aufsllhiesiger IunkernB 
und GchweibnitzischengI<st gelegenen Anton Wilhelm Kr<tschmerschen Haust, eingekellerte 
Weine uttd I ^ u e u « , welcher in Niederungarkuffm, Oberungar Rheins Chawpagner^Bur^ 
Zunder- Welkster- Corsica- Spanischen- Kirsch- Kräuter- Muscat- und Franzweinen, wie 
auch shrlstofierPonlsc, Psßart, Canarlen-und bittern Sect, Kirschsaft unbFranzbrandt-
»elnen bestehen, aufden zo Oept.o. c Nach»ittags um 2 Uhr, vor einer dozu angeordneten 
6o»»ißlon an sewöhnttcher OerichtssteLe auttlonK leze öffentlich verkauft und de« Meiste 
biethenden gegen baar eZahlung in schweren Courant zugeschlHgen werden sollen, die Proben 
Ueser durchgängig guten Weine und l-huerz, werden im I^ciratlonzterminez nach den Nums 
mern der Gefäßen oder «outeNlß8. worin sich selbige befinden, den Licitanten zur Auskoftung 
gereichet werden. Wornach fich die hiesige Weinhänt ler und andere Kaufiuftige, welche hier¬ 
durch gegen beregten Termin aä licitanclum vorgeladen werde«/ ̂ u achten« Breslau den 
3Sept. 176^. ^ , . 

Breslau den ic> I u l . 57^5. Vermöge cllerhsHster Ordremcchendie Partkrämer-
illtesten allhier dienstlich bekannt, boß sie in ihren Innungshauseauftes Otergasse sub No. 
270. neben den Pfefferküchler Hänel eine Epitzensadrtque «abliest, in welcher weiße und 
lchwarje Spitzen, Schmelz-und sörllspihen) auch vonNesselgarn, Blondinen, Großputte, 
Atttollelyen und Ochenellspitzen fabriciret und getleppelt werden sollen^ wie denn bereits an 
»erschledenea Orten allhler die Probe« gemacht find. Dahero die Partkrämer^ und auch an¬ 
dere ButgermHbgen von 6 7. 8. y. loI«ih«n,soBelletenhaben zu solcher reinlichen und 
«neenehmen Arbeit, in»ltl«t »erden, weil fie durch geschickte Frauen, solcher Waaren nicht 



3wirn, Seid-, Nabeln, Kkppel, die Spihen«»st«, und alltS Zubehör erhalten soMn l und 
können solche ikädgenm h« Spltzeuhanblungzur goldenen KronegenanNt,amRinge bey 
be»^nsnectol uuberftw Parllrämereberältesten Hrn.Wll t ing, oder in dessen Behausung 
auf der Herrengösse W Haus« No. 19» zu« Segen Gottes genannt, sich an«eldea und «in-
sckrelben lassen, welcher alles Zubehör darreichen und anw'lsen wird. Diese Arbeit fanget 

von z. biS 11 Uhr, und Nachmittags von 2. bis 6Uhr, «nd so alle Tagefort-
besetzet« - ^ ^ - - - -
"—MaaMrams««ch«t hierdurch bekant, daß amvetwichenen Sonntag als den »5 hujus 
tuVobln Neudorff, 2 entlaufene Ochsen aufgefunden worden, « s hat fich also derjenige 
3er solch« verlohren allhier bey Rathhause zu «elben,s«ln daran habendes Ggenthumsrecht zu 
verificiren und demnächst zu gewärtigen, daß ihm solche gegen Erstattung de» Kosten wieber 
vttübsolgetwerden^ sollen. Breslau den»o Sept. »765^ . 

DszBreßlausche Stadtg;richt« machen bekannt: daß das au fd« anfern Nicolaigass« 
« l t Nro/437. bezeichnete, und auf 27? Rthlr. tsfitte Johann George Richterische Hang, 
Sffentlich subhaftlret werden soll, undbarzu der zc> Aug. 29 Nov. c. und 5e» ,7 Jan .« . f. 
vro I'ermmo licitarionis anberaumet worden, an welchen die Kauflustige bey denen hochlsbl. 
SladtHlrichten melden, ihr Geboth ablegen und gewärtigen können, baß in Termin«, ule. 
solches Hüuß, an den Meistbietenden, und am besten zahlentzm zugeschlagen werden solle. 
Breßlau den H?lun. 176«:. ,— ^ ^ 

MeBnßlauischen Stadtgertch« cttiren binnen dato und 12 Wochen, welche mit 5ent 
,5 Novbr. c. zu Ende gehen, alle Gläubiger und sonstige Prätendenten, lub poenZ preecwN 
« perpetm Men>tü, welche auf des allhlet non lölvenäu verstorbenen Iubens Bsnj<l«in Isa« 
«Nachverlsssenschaft ex guocunque iuliz «pite «inigen An-und Zuspruch zu haben verweb 
uen sollten. Breslau ten 19 I u l . ,765. 
"̂  Die Breslauischen Stadtgerichte mschen dekanl: oaß das auf den Conrad Friedrich 
Wvlkongs Na«<n gerichtlich verschriebene und zur Elias Danlelschen Loneurs M2ll:» gthsri-
ae, aufallhiefigem Roßmarkle, zwischen der Fleischerzünft«, Mühlhofe, und gemeineVtade 
HopftttschmnesubNo. 520gelegen, und auf SsooRthrl. schWer Cour. g«lchtl. gewörbigte 
Haus, nebst Zugehsr, öffentlich verkaufft Werden soll, und zu disfälttgen licitarlons termiaen 
der l 4 I l l n . der l 6 Aug. und der 29 Ott . a. t . anberaumet wölben; wolnach fich Kauflustig« 
«nachten. B r t s l a u d e n 2 b ^ e b r ^ 6 ^ 

Dääüfdas 2ii inlillNtlHM crecllwrumlubkalUlte BauergUl dks Hans WopWodlsjM. 
zu Münchwitz, in denen angestandenen tel lN!n»z lic!lHtioni5 sich keine Kauflustige gemeldet, ft 
wirb auartuz rsrm'lnuz Ncitsnoniz auf den 26 Ott. 2. c. hierdurch präfißiret und dem Publlco 
nochmals bekant gemacht, deß Eingangs «wähnte Bauergut auf 3 Huben Alter cum ap«< 
«mentiizhestchlt, undauf4539Thal.schles. 8 d'.gerichtltKgewilrdiglt worden. Commen, 
täimtCorporisChri l i i Breslau den 2, Gept. ,765. 
' Bey dem Fürstbischof!. Hoferlcht«an»le hleseiblt wird zum arrzchtllctzen V«k,lrfdee 
v»r dem Ohlauerthore gelegenen, und auf57?l Rthlr. 13 sgl 3 unb 2 fünftel b'< schwer Cou» 
rant topirten Diebellischen Grundstöcke, wozu ansehnliche, und keßlttrzttnra zu inchieirencl« 
Hülffs - und Gnadengelder parat liegen, der l y Sept. 16 Ott. und i , Nov.a. c. wiederholt 
prHkei« j Liebhaber zu diesen lunck« Überhaupt, als <mch ein ober dem andern können sich an 
««dachten/ besonders leyttrm Termin«, hleselbst flüh um h Uhr m«lb«r, ihr l.icitum zum?ro. 



racoNge»«, und fi> nach der Zusiblagung, «uch oer excraäirung der zu«Wledewebaudieser 
Vtellen vorräthigen Gelder Vorsch«ift«aßig gewärtlgen, w<ll von Stile» diestrHrundfiücke 
wegen der sartistcation nichts «u fürchten ist. 

B«y dem Fckrst Blsihoft. Hofe- Richter»A»te zu Breslau werben künftigen ̂ ten Octob. 
<, a. zum B«ft/n einer Wayse verschiedene Silberfiülke, Kleider, Wäsche und Hausgerälhe 
an den Meistbietenden pubi i« »uHion« leße virtaufet werden, Liebhaber können sich er-
wehnlen Tages früh n « 9 Uhr einfinden, und der Adjudication gewärtigen. Breslau, den 
l iten Eept l76?. . ^ 
I . Von dem FürstoischSft G»neral»<carial»»t< des Msthums Breslau, werden «ä i« . 
«ankam des gelichtl. geordneten conrracliH<iri«Hru.AbvocÄt Homutb, alle die, so an dem 
Nachlaß d,s verstorbenen Catbol PfaarelszuQuaritz lnNkdeeschlesien, Franz riguda,fine 
rechtliche Forderung, woher solch« immer entsteh«, zumachen glauben, lub I'ermino vonji« 
Wochen, ^22Aug.c.2.g,rechnet,UNd zwar sub commmarione rrsecluN» sc VWNH perpetui 
li!entil peremrorie auf den «4Nov.2 c. vorgeladen, vor uns früh um 9Uhr «ntwederln 
Vttson, «der per l^gnäacIrioz lusticienterinKruHo« sc legitimataz 2<l liguicianäum sc justik» 
cl»nll^m zu erschtinen,und mit dem contr^alAore auch relpeHive unter einander hierüber iU 
V-rfahnn. Breslau den, l I u l . 1765. 

Eine Herrschaft die eine Reise auß^r Landes vor h»t,verlangtt zwey Io^eftlqu?» wel-
cheungeheirachet und « i t guten glaubwürdigen Attestalls verschen find. Es müßen solche gut 
M « n , rafirenundeinegnl« Hondschribenkönnm. Di« Conditiones sollen ihnen Lnneh«-
«ch gemacht werden, und haben sich solche mehrerer Nachricht wegen in der Zeltungserptditi-
»n zu melden. 

Von dem Dominlo Grambschötz NamslauischelsCrepsts wirb hierdurch bekannt ge< 
wacht, daß nachdem sich bis hicher keln Besitzer zu dem noch unbesttzten vollständig Bauer-
guth vonMer Hube Landes gefunden, solches nschmahls hiermit susg«boch»n wird, Nit dem 
Beyfügen, baß wann sich nur ein sicherer und der Wirthschaft fähiger und erfahrner Wir lh 
findet, solches Bauerauth sogleich übergeben, und alle mögliche Willfährigkeit dabey bezeiget 
werden wird, um so mchr als aus Mangel eigner keute 

Von der Freyherr von der Goltz«Löltz?ndosffM M 
wird jederwännigllch besonders so sich als osd.nllich? und aebeilsame Wirthe legitimiren 
können, zur Nachricht gegeben, daß das zu Streich neu elbauete sogenannt« Mischtische Bau-
«rguth gegenwärtig aus Mangel «igencr Unt<rchanen noch unbesetzt ist, und tätlich in Augen¬ 
schein und soaleich in Besitz üdernom-llen werden l^n.Wodzp man alZe nur wöglicht Erleich» 
terung als HolffebmanntenUmstandenlno^^nlu^^enokn-rmH^aeln wird. 

Tredniy, der hiesig?Weinhändl<rht «y ^ cuz«, u»«ü) t dietdurch l«kanm, wie selber 
seWaufFürftl.Stlfftjulisdictlonfituirt s groß« W?inhauß cum pelc.nentllzzu otrkauffenge, , 
sonnen sey; Es bestehet selbes aus 7. wohl aptitten ZiVMsrn, Alcovm, vefschlebenen Stal¬ 
lungen, Böden, und hinlänglichen Komme?» Es kan hiebcy de? Besitzer nicht nur wlt W, in 
en Zrc>z, und ä«3llle,sondern auch mit allerhand Cramwaaren, Eystn, und überhaupt wozu 
der Poss ssor nur immer incliniret, negoticlren; Liebhabe? belieben sich bey de« Besitzerz» 
melden, und ein-s billigen O«l»otbs und Handlls zug?«?artigen. ^ 

Ei» sehr ^om»od«r 4. sihiger Reiftwagen mit gcH« Tuch gefstttzrt stehet um tilliaen 
Prenß zu ve»kauffen, diejenige welche hierzu Lust tragen, belieben sich dieserhalb lu der Zei-
tungsetpeditlon zu lnelXn. 



Hann Christoph Kuhnt, wovon der erste i « I hr 1734. als Schumacher und der zweyle Ao. 
1741 als schloss rglselle ausgewandert, auf den 27 Septembris, 25 Octobris und 22 No-
vemskis ̂ . c. eälHallter ci t i l t t , damit fie sich, oder ihre etwannigekiibesekben, binnen solcher 
Zeit daseldfi einfinden oder doch von ihrem Leben oder Aufenthalte zuverlsßige Nachricht ge¬ 
ben, in dessen N ^chbleitung aber gewärtigen »ögen, daß sie pro mortuls detlaeteet, und ihr 
Vermögen ihren Geschwistern zugesprochen wetden soll. Hüschberg den 1 Augusti 17^5. 

Von d«H? Magistrat eer GtabtLeodschütz in Oberschlefien, werben acl inttantiam der Lu-
bomilla Sankowitz gebohrne Fuchsin zu Brunn, deren Bruders des von hie» gebürtigen Cos-
« a s D . mian Fuchs gewesmen Audlleurs bey der Kayserl. Königl. Garnison zu Kspronih in 
Sclavonien, allwo dersilde velmöge eines beygebrachttn Todtenscheins im Jahr »734 ver¬ 
storben seyn soll, eheliche Leibeserben oder sonstige nächste Verwandte hiermitedictaliteroor-
geladen, innerhalb 12 Wochen vom z Sept. a. c. angerechnet, besonders aber in «rmino pe. 
«mtoriobtl l25Nov.a c. al! hier zu Rathhaust Vormittags um 9Uhrzu erscheinen undpr«. 
via leßinmarione die von besagten Cosmas Damian Fuchs allhier vorhandene und in eini¬ 
gen hundect Gulden bestehende Gelder in Empfang zu nehmen, im Fall ihres Außenbleibens 
aber zu gewärligm, daß fi: werden präcludiret und sothane Gelder Anfangs gedacht«San-
fowitz verabfolget werden. Leobschütz den i6Aug »765. ^^ 

Da Adam Conrad, ein Mühlpursche aus dem hiesigem Ho<pitalzugehörigen Dor¬ 
fe Koftndau,bereits seit dem»Iznuar i747.abwesend ist,und «an von derIeitan von fti-
nen Aufenthalte keine Nachricht erhalten; so wird dieselbe auf Ansuchen selntsCurata-
ris andurch per§mtorle citiret, daß er oder seine «twannlge Leibeserben a dato binnen 12 Wo¬ 
chen, längstens aber in terminoprirjuäiciall dtl»4 Novemb». c.a. sich allhier einfinden und 
bey dem Magistrat melden sollen. Wiedrigenfalls der Ada« Conrad pro mortuo declattrel 
und ftin Vermögen seinen nächsten Anverwandten verabfolget werden wird. Gegeben 
Goldberg den i y Jul i i 1765^ 

Dem Puklico wird hierdurch beksnt gemacht, daß im Fall jemand ein aus 9 Huben 
Ackers bestehmdes und nur i Meile von Breslau entlegenes, durch aus frepeHGutl), unter 
Dohmjurlst iclion gehörig, welches dl« nöthigen Frohn« und Handbienste hat, wobey ein« 
ganz neue Ziegelörennerey errichtet, und du WiMWftsgebäude maßiv erbauet find, zu er¬ 
kaufen Willtns ist, derselbe sich in der hiesigen 3eitu3gs««peditton und die nHere Conbitiones 
«fahren können. >< 

Da annoch eine Partie Metalschenstämme Länge und Quehren aufden Holzpla» vor-
rsthls und solche auKioniz lese vertaufftt werden sollen; Als wird dem Publicohierdurch 
bekannt semacht,»ie Ter«lnus zu ftthanen Verkauffaufdtll 3 Ottobr.o, c und folgend«Ta¬ 
ge angesthtt worden. I n welchen fich die Liebhaber «uf erwehnten Holzplan zu melden, und 
zugewärligen haben, daß diese Holzsorten pluz licitanti ganz ohnfthlbar überlassen und zuge-
schlagen »erden sollln. Breslau den 27S«pl. 1765. 

Beym König!. Cammer.Burg« Amt in Brieg stehen 50002 Mauerziegeln zu« Verkauf 
bereit, daslooowlrdvo^Rthlr. inPreuß.Cour netstdem gewöhnliche« Fehlgelde »egg«, 
lassen, und es können solche da sie bey der Ziegelscheune ohnweit derDder befindlich, auch ganz 
bequem zu Schiffe weggebracht »erden/ »«lches hiermit öffentlich bekannt ««»achet » l rd. 
ldrieg de» 20t« Vept. ,765. 



«Slau den «8 IunN 1765. Vom kandesamte der niedern GtHNbesherrschaft Los¬ 
lau wirb hierdurch demPudttco vornchmlich aber dem Tit. Franh Centn« von Cenlenthalbe-
kannt gemacht, demnach er seit Mvembr. 1736. als er im l^ten Jahre siines AltersZvon 
OberUarklowitz nach PraaadStubl» abgegangen, gegen dle-9 Ichr her von seinem Auf» 
enthalt, Le3in oder Todt, keine Nachricht gegeben, noch sonst bieftlhalb was zn «rfahrm ge¬ 
wesen, inzwischen lh« aber ein Vsttr l . und Mütterl. Erbcheil zugefallen, und seine in hiesig« 
Geg?nb btfindliches Geschwister, um dessm p?remtorische Vorladung, und imFallelnes Aus-
sendleiöens oder Anerforschung, umZadjadlctrung einerunlerhikfigsrGetlchlslarlelt bele-
genen Vermögen di« Ansuchung gethan l),t. Als wird gedacht r Früntz Centni von Cen» 
tenthal, oder dessen rechtmäßige Lriteserben, zu Folg? des Ksnigl.Edicts hiermi! mit der 
Verwarnlgung ebictallter citlret, 2aß im Fall dlrsisbe,!odtr dessen sich yua tal« aä 2Ä2 geh?-
«ill zu legltimir« vermögende Erbe», fich binnen dato und 3 Monathe, besonders aber dm 
3'Olto'r. als dem letzten T<r»ino, bey de» Landesamte allhiee entweder in Person, odee 
durch einen rechtserfordetltchen b«stellttn Anwald nicht fiftiren, oderinfinuiren, eder wenig» 
sttn s von seinem und respect. ihren L«>ken und Auffenthült belaubte und hinlängliche Nach-
xicht nicht ertheilen würden, sodann er Frantz von Centen obsel vsti« o^rvan^iz in Gleichför¬ 
migkeit obbezogner zkönigl. Verordnung pro mo«uo erklähret, seine etwannige Ltibeserden 
ab« mit ihren ferneren Anspruch präcludiret, und das ihm von tzentna zustehende väterliche 
und «üiterliche Erbe mlt stinen Geschwistern eder denen es sonst denen Rechten nach zmo«, 

V2N Wagistcc ts wegen je«« ̂ ynigl-Etadt Brieg werden hierdurch gä lnNanciam der 
hintetlaffenm Frau Wltljd und Erben dcs verstorbenen König!. Commlßlonsratbs Sena-
toriS unl» Wllysenamts PrDdiis hiesll^stWepl. Herrn Carl Gottlleb Böttchers ülle dle,eni-
s«n, welche an Hessen Nachlaß ex ^uocun<zue «pice «inigen Anspruch haben möchten und zu 
haben vermeineten, dergestallt eä ̂ aijtesaacitirerundvorgelad««, daßselbjgebinnen««««« 
y »oH)enllich«n 8p2t>o wovon 3 für den ersten, 3. für den zweytm, «nl> 3. fur den dritten Ar¬ 
min zu rechnen, und uvar hschftensln i'esMlno uirimosc prZejuä«:l3li24c)«cizi>rlz lauftnden 
IshresthreForderungen so gewiß b:y allhichgem Rathhause anzeigt« und gehörig iuK.a«. 
« n sollen; Als in dessen Entbleibungsfall alle fich nicht lntra5p2tmm pr^tixum anmelden-
»euirgenb latireabe Credltores mit ihren etwa h chinben oberln«n6irenden Fsrterunge» 
die gänzlich« ?l«ciuaun und rechtliche Auferlegung einls ewigen Stillschweigens zu gewällt-
HkN'__ ̂ " l g den 5 Aug.^765^ > ^ > « » — — 

De, in Anno 175a von hier auf die Wanderschc fft als Mölscher geg<wgen«i Ballhasar 
Brüner, welcher bis bah?r k> ine Nachricht von seine«, Aufenthalt gegeben, ist für stme Pt t -
son ober deOn Ekdsn ebictalittr citipit, »^ro und 12 Wochen, peremtor»s aber auf den 
«HOttobr. l,. -,. allhier zu Rathh-use zu erscheinen, fich zu dessen bisher tub cura gestandenen 
Ver»ögm zu legil<Wiren, oder zu gewärtigen, daß er in femerenAusblejbungsfaß pro mar-
tuo deilanret, deff»n Vexinög«n aber hiesigen nächsten Erben ohne Caulion verabfolget »<r-
den foü I n Sckl-sten, Vöwen denH Vua.'765. 

ESbchrld't sich auhier ein gew.ssir, der ia 0« poylulschln Sprache Znforlnatlongeben 
w i l l , und cufs beste die Jugend zu instruiren, s:in Logier ist auf der Nito-
lausgasse beydem Herrn Krelfchmer Feist im w«iß«n Rosse. Breslau den 26 Sept. ,765. 

BleßUuinwtlh. Gottlieb Rsrns Nuchhandw»«a««ws«i« Komisch« H«»ft, 
«usg,,,b<!l, und find auch auf all«» Kö»lgl. P,zz«,t«n zu hav«. 


